
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
Grutis-Heilage:

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publi kations Organ für

ſtx. Honntagsblatt

Schweinitz

Königliche
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

und die umliegenden Orkſchaften,

und Gemeinde-Behörden.

e e

Sweites Blat
Lied vom Weihnachtsbaun

Text von F. A. Geißler.
Jm dichten Wald verborgen
Steht ſchlank ein Tannenbaum,
Dort träumt er ohne Sorgen
Den ſchönſten Jugendtraum.
Es küßt ihn heiß die Sonne,
Der Wind umſpielt ihn ſacht,
Er trinkt aus friſchem Bronne
Und lauſcht in ſtiller Nacht.
Doch naht das Chriſtfeſt wieder
Der Welt ſich ſternenklar,
Neigt zu dem Baum ſich nieder
Der Himmel wunderbar.
Die Engel Gottes heben
Jhn aus dem Boden aus
Und tragen ihn und ſchweben

Hin zu der Menſchen Haus.
Und alle die ihn ſchauen,
Die ſind gar hochbeglückt,

10. Zahrg.

t.

t.

Von Männern und von Frauen
Wird herlich er geſchmückt.
Am höchſten Chriſtenfeſte
Erlebt ein Wunder er,
Da werden ſeine Aeſte
Von Süßigkeit ſo ſchwer.

Wenn dann mit heil gen Schau
Die Chriſtnacht niederſinkt,
Wie da in dunklen Mauern

ern

Das Bäumlein gleißt und blinkt.
Mit ſeinem Himmelsſchimmer
Verklärts den engſten Raum,
Geſegnet ſei uns immer,
Du holder Weihnachtsbaum.

Obiges Lied komponiert von Georg Pittrich, erſchien im
Muſikverlag von J. G Seeling, DresdenN.

Vermiſchtes.
Winter vor Weihnachten. Froſt und Eis, ja

ſogar Schnee (wenn auch in etwas verwäſſerter
Auſlage) haben die letzten Tage gebracht und
gegenwärtig bietet die Umgebung ein echtes Winter
beld, das hoffentlich auch noch einige Zeit Beſtand
haben wird. Jn früheren Jahrzehnten hätte
man eine ſolche Tatſache zwei Wochen vor Weih-
nachten für ſelbverſtändlich und durchaus nicht be
merkenswert gehalten, aber nach den Erfahrungen
der letzten 16 Jahre darf man dieſes Ereignis
immerhin als ein außergewöhnliches regiſtrieren,
denn eine vorweihnachtliche Winterlandſchaft im
Dezember iſt neuerdings eine Seltenheit, eine Deli
kateſſe geworden, die Uns nur in langen Zwiſchen
räumen einmal beſcheert wird, und die wir deshalb
„mit Verſtand genießen müſſen. Es wurde
ſchon im vorigen Jahre feſtgeſtellt, daß wir ſchon
ſeit 1890, alſo ſeit nunmehr 16 Jahren, keine rechten
„weißen Weihnachten“, keine Weihnachten mit
Winterwetter mehr gehabt haben, ſo das unſere
Kinderwelt eine Schneedecke am Chriſtfeſt überhaupt
nicht mehr kennt. Man kann dieſe eigenartige Dat
ſache aber nicht nur für Weihnachten ſelbſt, ſondern
mit geringer Einſchränkung auch für die ganze Zeit
vor Weihnachten gelten laſſen. Seit dem kalten
anhaltend winterlichen Dezember 1890 war in den
Adventwochen der Froſt bei uns ein nur ſeltener
Gaſt, während wir eine halbwegs dauerhafte Schnee
decke im vorweihnachtlichen Dezember in dieſen
ganzen 16 Jahren überhaupt nur ein einziges Mal
(1899), auch damals nur für ein paar Tage zu ver
zeichnen gehabt haben Man ſieht, daß Winter
wetter und Winterlandſchaften vor Weihnachten,
wie ſie die letzten Tage uns brachten, tatſächlich
neuerdings zu den Ausnahmeerſcheinungen gehören.
Ein andauerndes Winterwetter und eine permanente
Schneedecke vor Weihnachten, wie ſie das Jahr
1890 brachte oder ungeheuere Schneeverwehungen
und Verkehrsſtockungen im Dezember, wie ſie z. B.
1886 unmittelbar vor Weihnachten in großen Teilen

Mitteldeutſchlands vom 19. 23. Dezember vorkamen,
oder Nachrichten über furchtbare ſtrenge Kälte in
der Weihnachts und Adventszeit, wie ſie ſich z.
B. 1879, 1876, 1875, 1870, 1855, 1849, und in an
deren Jahren, insbeſondere aber 1812 und 1788
einſtellte, erſcheinen uns heut ſchon beinahe legenden
haft. Wie das Wetter in dieſem Jahre zu Weih-
nachten werden wird, kann heute natürlich niemand
ſagen in 14 Tagen kann ſich noch vieles ändern
Immerhin ſind gegenwärtig die Ausſichten auf
eine etwas längere Dauer der herrſchenden winter
lichen Witterung nicht gerade ungünſtig.

2500 Mark in die Spree gewelt. Einen
böſen Streich hat der Sturm dem Kaſſenboten K.
der Chemiſchen Werke von Dr. Hecker und Zeidler
in Fürſtenwalde an der Spree geſpielt, der 2500

Mk. in Papiergeld nach der Stadt zu bringen
hatte. Als K. zur Fahrt über die Spree das Boot
benutzen wollte,Wirbelwind die für einen Augenblick an Bord

entriß ein plötzlich einſetzender

niedergelegte Mappe und warf ſie mit dem wert-
vollen Jnhalt in die Spree. Nachdem die Mappe
noch kurze Zeit auf dem Waſſer umhergeſchwommen
war, wurde ſte von den Wellen verſchlungen

Herr Warhtmeiſter, wollen Sie mich nicht
mitnehmen ſagte ein Ritter der Landſtraße zu
einem Gendarm, den er im Dorfe G. bei Segeberg
(Holſtein) traf. „Weshalb denn „Jch möchte
arretiert werden „Zeigen Sie mal Jhre Papiere.“
„Meine Papiere ſind in Ordnung.“ „Ja, was wollen
Sie denn Machen Sie, daß Sie fortkommen!“
„Arretiert will ich aber werden. Paſſen Sie auf,
Herr Wachtmeiſter, jetzt gehe ich in dieſes Haus, um
zu betteln. Es iſt nicht zu glauben, was für Um
ſtände man davon hat, ſich für die Wintermvnate
Koſt und Logis zu ſichern. Jch bin ſchon acht
Tage umhergelaufen, ohne einen Wachtmeiſter
treffen zu können, und nun ich einen finde, macht
es noch Schwierigkeiten, arretiert zu werden. Es
iſt toll Jetzt ſitzt unſer Held im warmen Stüb-

ſchen des Staatshotels in Segeberg und erholt ſich
von den Strapazen des Sommers.

„àS

Die Tochter des Komödiankten.
157 Roman von C. Wieſe

(Fortſetzung.)

a 6Der nächſtfolgende Tag brachte ein ſehr
zweifelhaftes Wetter. Erſt ſchien die erwachende
Sonne, die an dem blauen Himmelsſtreifen im
Oſten heraufblitzte und die dunklen Wolken
ränder oben und unten mit Gold und Rot
färbte, eine Fortſetzung des geſtrigen zu ver
ſprechen, dann verſchwand ſie plötzlich hinter
zuſammengeſchobenen ſchwarzen Wolken und
dieſe verliefen in eintönigem Grau über den
ganzen Horizont hin. Eine trübe Schnee
dämmerung lag über Stadt und Feldern. Gegen
Mittag zerriß hie und da die Bleidecke des
Himmels und durch ihre zackigen Fetzen
ſtahlen ſich Bläue und Sonnenlicht noch
einmal hervor, doch auf kurze Zeit nur,
wiederum zogen dann weiße und dunkle Nebel
über jene Oeffnungen, und endlich begann
ein leiſer Schneefall, der mit dickemFlockengeſtöber bis gegen die Nacht hin. anhielt

und dann ruhte, um die hochgehäufte Schnee
decke dem Froſte zu überlaſſen, der vom klar
gewordenen Nordhimmel wehen heranſtrich.

Aehnlich wechſelten auch die Gemütsſtim
mungen Thereſens an dieſem Tage. Denn als
fie ſpät am Morgen erwachte und der helle
Lichtſtreif, welcher durchs Fenſter und die ge
ſchloſſenen Muſſelin Vorhänge drang, ſchräg
über ihr Bett ſiel, ſo blendend, daß ſie die

innerung an den Geliebten gleich einer Roſen
wolke vor ihren Lidern; da meinte ſie, der
Himmel ſelbſt habe ſich geöffnet und eine glän
zend hohe Geſtalt, ihm ähnlich, nahe ſich ihr
mit ausgebreiteten Händen, und ſo lag ſie
noch lange in den Kiſſen, die ſchönen weißen
Arme gekreuzt über dem Haupte, die Augen
träumeriſch zugeſchloſſen, indes ein heiteres
Lächeln um ihren almenden Mund ſpielte.

Aber da wich die roſtge Helle von ihr ſie
ſchlug die Augen auf durch die Fenſtervorhänge
ſtarrte ihr ein Fleck grauen Himmels und das
von wäſſerigem Schnee bedeckte Rathausdach in
verſchwommenen Umriſſen entgegen, die alten
Gegenſtände des Zimmers lagen und ſtanden
da in nüchterner Ordnung wie geſtern und ehe
geſtern, dahin war die phantaſtiſche Träumerei
der Liebe, dahin all das Sehnen und Hoffen,
alle die Zaubertöne künftigen Glücks, die ihre
Seele liebkoſend umgaukelt hatten. Es war der
fröſtelnde, einſame, lichtloſe Tag,, der ſie nun
plötzlich umgab.

Schnell ſchloß ſie wieder die Augen ſie
dachte ſich wieder zurückträumen zu können, wenn
ſie nur ihre Sinne gewaltſam ablenkte vom An
blick des Tages, umſonſt, der Traum kehrte
nicht wieder, nur eine weite, wüſte Leere
umgab ſie und ihr Denken irrte einſam darin
umher.

Eine mißmutige Trauer zuckte um ihren
Mund, als ſie die Augen wieder aufſchlug und
nun emporgerichtet im Bett ſaß, einen langen,
ſtarren Blick hin aufs Fenſter heftend, die linke

Augen wieder ſchnell ſchließen mußte, da war Hand müde auf die weiße Decke ausgeſtreckt

und mit der rechten den Kopf ſtützend, von dem
die dunklen, aufgelöſten Haarflechten ihr tief ins
Geſicht ſielen. Endlich raffte ſie ſich zuſammen,
ſtrich mit beiden Händen ihr Haar zurück und
wandte den Blick ſeitwärts nach dem Lager der
der Schweſtern. Nichts regte ſich die Betten
waren ſchon leer zurückgeſchlagen die Mäd
chen längſt aufgeſtanden

„Mein Gott ſo ſpät rief ſie halb er
ſchreckt und verwundert und ſprang hurtig aus
den Federn. Eins zwei drei war ſie in
Strümpfe und Pantoffeln geſchlüpft, hatte den
weißen Unterrock übergeworfen, ein Negligee
jäckchen über die Schultern gezogen, und da
ging auch die Thür zur Wohnſtübe auf und

ſchelmiſches Geſicht lugte durch die
elbe.

„Na, du Langſchläferin endlich heraus
aus dem Neſt lachte ſie, vollends herein
ſpringend-

„Jch war ſo müde geſtern ſagte Thereſe.
„Wir nicht wir hüten uns vor aller Auf

regung ja, ja, ſieh mich nur an, Kind!“
ſchwaßte der mutwillige Kobold „reilich, wenn
man, wie du verliebt iſt 2“

„Aber Hedwig
„Ei, ſo mach' doch kein Verbrechen aus der

Sache Verdenkt dir's denn wer IJch gewiß
nicht! Oskar iſt ein himmliſcher Mann,
und. wenn du nicht beizeiten gekommen wärſt

ſieh ich war ſelbſt ſchon auf dem beſten
Wege ihn zu kapern!“

„Aber was du nur denkſt
„Gar nichts denk' ich ich weiß! Ja,“

fuhr ſie auf und abſchreitend fort, während

Thereſe verlegen in einem Karton kramte, „ja,
man muß auch eben vorſichtiger mit ſeinen
Herzensgeheimniſſen umgehen, wenn man nicht
will, daß ſie an die große Glocke gehängt
werden Man muß Komödie ſpielen können
aber das haſt du verlernt, Kind. Man muß
Diplomat ſein und ſich nicht in die Karten
gucken laſſen, beſonders, wenn man mit Leuten
zu thun hat mit Leuten wie ich zum
Beiſpiel

„Du biſt grauſam, Hedwig
„Alſo, du geſtehft 2*
„Was du willſt ja doch
„Du Glückliche und damit ſprang fie an

Thereſe heran und umſchlang ſie mit einem
zärtlichen Kuſſe. „Nun will ich dir auch viel
von ihm vorſchwaßen! O, ich kenne den ſüßen
Mann, ich weiß dir manches zu enthüllen.

Da, komm Schweſter rief ſie der eben
auch eintretenden Lisbeth entgegen, „ſieh' dir
das Sonntagskind einmal an Sie hat ge
ſtanden ſie liebt! Ach, wann werden wir
einmal ſo weit ſein

Lisbeth ſtaltete ihre faſt mütterliche Gratu
lation ab ſie war doch immer ſchon die Ver
ſtändige, Bedächtige und mit der Schweſter ganz
einverſtanden, daß Thereſen kein größeres Glück
widerfahren konnte, als von Oskar geliebt zu
werden

Während Thereſe ſich wuſch, ihr Haar
kämmte und ſich vollends ankleidete, ging das
neckiſche Geplauder ſo fort es war nicht zum
Erwehren, ſo peinlich ihr auch im ganzen das
Geſpräch war. Zwar ſie konnte nicht leugnen
halb füllte ihr Herz ſüße Beſriedigung, das Lob



Der Horſt des Fähnrichs. Ein eigenartiger
Waldmenſch wurde im Grünguer Forſt verhaftet.
Ein Gendarmeriewachtmeiſter ſah auf ſeinem Pa-
trouillengange durch den Forſt plötzlich einen Men
ſchen, der einen Baum erkletterte und zwang den
Mann, ſeinen Zufluchtsort zu verlaſſen. Als er in
ſeiner Taſche zahlreiche Einbruchswerkzeuge fand,
ſagte er ihm auf den Kopf zu, daß er der Urheber
einer Reihe von nächtlichen Einbrüchen ſei, die die
Bewohner an der Oberſpree in Unruhe verſetzt
hatten. Der Verbrecher legitimierte ſich durch einen
Militärpaß als der ehemalige Fähnrich Alexander
Horſt von Thielen und legte ſogleich ein volles Ge
ſtändnis ab. Drei Sparkaſſenbücher über 3000 Mk.
die er auf einem ſeiner Raubzüge erbeutet hatte,
fand man, in einer Konſervenbüchſe verſteckt, auf
dem Baume.

Die Arſache der Roburit- Kataſtrophe iſt bis
her immer noch nicht aufgeklärt. Die ſeitens der
Staatsanwaltſchaft angeſtellten Ermittelungen haben
keine beſtimmten Anhaltspunkte ergeben, ob ein
Verſchulden der Fabrikleitung oder ein Anſchlag
von verbrecheriſcher Hand vorliegt. Der Erfinder
des Roburits, Dr. Roth, iſt ſeitens des Bochumer
Staatsanwalts erſucht worden, eine Beſichtigung
der Unglücksſtätte vorzunehmen und ſich über ſeine
Wahrnehmungen und Unterſuchungen als Sach-
verſtändiger zu äußern. Gegenwärtig werden be
hördlicherſeits Erhebungen angeſtellt, ob es ſich
empfiehlt, ſtrenge Maßnahmen bei dem Transport
und der Aufbewahrung von Sprengſtoffen anzu
wenden. Erſt kürzlich karambolierte bei Hohen
limburg ein mit 30 Zentnern Dynamit beladener
Karrren mit einem elektriſchen Straßenbahnwagen.

Es mutet uns heute eigenartig an, wennwir einen Blick auf die Verkehrs verhältniſſe im 17.
und 18. Jahrhundert werfen. Damals reiſte man
noch mit der Poſtkutſche von Land zu Land und
beeilte ſich durchaus nicht gar zu ſehr, ans Ziel
zu gelangen. Auf alten Holzſchlitten und Kupfer

ſtichen bildet der im Hintergrund haltende Poſt
wagen mit dem blaſenden „Schwager“ auf dem
Bock bei der Darſtellung von Abſchiedsſzenen ein
unentbehrliches Requiſit. Die Romantiker, ſowohl
unter den Malern, wie unter den Dichtern, haben
ſich viel mit der Poſt und dem Poſtillon beſchäftigt,
ja ſelbſt in der Muſik iſt dem letzteren durch Adams
reizende Oper „Der Poſtillon von Lonjumeau“ ein
bleibendes Denkmal geſetzt. Die Kunſt hat aber
auch hier wieder in jeder Beziehung verklärend
und verſchönernd gewirkt, denn von der Romantik

ihres Berufes haben die Poſtillone des 17. und
S JDahrhunderks wenig er garnichts geſpürt.

Sie waren vielmehr von Seiten ihrer Paſſagiere
gar häufig der roheſten Behandlung ausgeſetzt,
mußten manchen Hieb und Schlag erdulden und
ſchwebten nicht ſelten in Lebensgefahr. Jn den
Akten der Poſtverwaltungen von Thurn C Taxis
finden fich zahlreiche Klage und Beſchwerdeſchriften
darüber, daß „die Poſtbeamten nur als Sklaven
ſeien und faſt einem jeden tun müßten und ſollen,
was er nur wolle und des üblen Traktaments
halber mit Schlägen und Stößen ſchier kein Po
ſtillkon mehr in Dienſten zu bleiben verlange.“
Alle Erlaſſe, Verordnungen und Verfügungen von
Seiten der Regierung vermochten den groben Aus
ſchreitungen der Paſſagiere gegen die bedauerns-
werten Poſtillone nicht Einhalt zu gebieten und

ſtändig berichten auch die Poſthalter ihrer vor
geſetzten Poſtbehörde jammernd und klagend, daß
„die Reiſenden im Rauſch die Pferde halb zu tod
jageten oder dermaßen krumm und übel zurück

ſchickten, daß, wieviel man deren auch hielte, kaum
ein gerades übrig blieb, die Ordinari Poſt fort
zuſühren.“ Die Reiſenden müſſen zu jener Zeit
wahre Vandalen geweſen ſein, um derartige Ro
heiten gegen Menſch und Tier auszuüben. Kaiſer
Joſeph U., der gütige Monarch, konnte ſich denn
auch nicht enthalten, im Jahre 1768 mit einem
kräftigen Erlaß dem reiſenden Publikum ins Ge
wiſſen zu reden, indem er ſeinen Unwillen darüber
kundgab, daß „dergleichen mehr unzählbare Miß
brauche und Jnſolentien je länger je mehr ein
reißeten, ſonderlich da über alles oberzehlte auch
vermeldete unter Unſerem beſonderen Schutz und
Schirm ſtehende Poſtillionen, ſogar auf öffentlicher
Straße mit Degen und Piſtolen angegriffen und
wohl gar um geringer oder gar keiner Urſache
willen um's Leben gebracht oder doch ſchwer ver
wundet worden Und das nennen wir heute
die „gute alte Zeit

Berliner Yumor vor Gericht. (Der duftende
Glückwunſch.) „Angeklagter Krüger“ redet der
Vorſitzende des Schöſfengerichts den in der Anklage
bank ſtehenden jungen Mann an, Sie haben ſich
der wörtlichen und tätlichen Beleidigung ſchuldig
gemacht, und noch dazu einem jungen Mädchen
gegenüber. Schämen Sie ſich als unbeſcholtener
Menſch dieſer groben Ungezogenheit nicht
Angekl. Nee, Und wenn Ste jehört haben werden,
wat mir paſſiert is, denn werden Sie det bejreiflich
finden. Jck hatte mit die beleidiſte Zeujin folfendet
anjenehme Erlebnis Seit ſechs Monate bin ick ver
heirat. Mein Schwiejervater is doppelter Haus
beſitzer un mir nich jrade beſonders jrün. Er wollte
durchaus nich zujeben, det ick ſeine Dochter heirate,
indem er behauptete, ich ſpekulierte bloß uff de
Mitjift. Jck bejing die Dummheit un verzichtete uff
die Mitjiſt, un ſeitdem bildet ſich der olle Mann
ſteif un feſt in, ick lauerte bloß uff ſeinen Dod, ick
könnte ihm bei juter Jelejenheit umbringen

Vorſ. Laſſen Sie Jhren Schwiegervater aus
dem Spiel und kommen Sie endlich zur Sache.
Anugekl. Jck bin ja mitten mang die Sache, denn
wejen dem Schwiejerollen entſtand ja die Jeſchichte.
Er feierte nämlich ſeinen ſechzigſten Jeburtsdach
und ick jing in det Blumenjeſchäft, wo die beleidijte
Zeujin Verkäuferin is und beſtellte eenen mächtijen
Blumenſtrauß ſorn Daler. Die Adreſſe ſchrieb ick
uff det Kuvert, in det ick meine Viſitenkarte mit
eene entſprechende Widmung ſteckte. Die Zeujin
ſollte denn beedes frühmorjens mit n Hausdiener
hinſchicken, damit meine Frau un ick mittachs, wo
wir zut Eſſen injeladen waren, nich ſo ville zu
dragert hHätteir, ver wir nahnten nalürlich di re
Jeburtsdachspakete mit. Alſo um 12 Uhr 15 Mi
nuten trafen wir in Erwartung eenet jediejenen
Jeburtsdachsbratens bei den Schwiejerollen in und
um 12 Uhr 18 Minuten waren wir bereits raus-
jeſchmiſſen. Unwiderruflich rausjeſchmiſſen! Der olle
Mann wurde direkt handjreiflich jejen mir, als ick
eene Erklärung for ſeinen Tobſuchtsanfall verlangte.
Die Jnjurien, mit die er unſern Rausſchmiß be
jleitete, kann ick in ſo jute Jeſellſchaft, wie ick mir
ſejenwärtig beſinde, jar nich wiederjeben. Wat
meine Jaktin nachher zu Hauſe noch for een The
ater ufführte darieber ſchweijt des Sängers
Heeflichkeit. Und det Dollſte dabei war, det der
Schwiejerolle eigentlich recht hatte! Er hatte närnlich

T eenen jroßen Kranz mit rote und blaue Aſtern
und die Jnſchrift: „Ruhe ſanft“ jekriejt. Die be
leidijte Zeujin hatte die Adreſſen verwechſelt Een

Schwiejervater ſchickte det Unjlückswurm den Kranz
mit meinen Jlückwunſch. Daß in ſolchem Falle
jemand das ſeeliſche Gleichgewicht verlieren kann,

fand der Gerichtshof erklärlich, er beließ es daher
bie 15 Mark GeldſtrafeNobler Onkel „Jch werde Dir monatlich
einen Zuſchuß geben, aber verſtehe mich recht ich
werde keine Schulden bezahlen Neffe „Gut
Onkel, ich auch nicht

c

Jm Feuilleton
des „Berliner Tageblatts“ erſcheint im nächſten Quartal der
neueſte Roman von Paul Lindau „Die blaue Laterne“.
Ein neuer Roman von Lindau iſt für die gebildeten Kreiſe ſtets
eine Senſation, und auch dieſe neueſte, groß angelegte Arbeit
wird die Zahl der Verehrer Lindaus vergrößern. Von jeher zu
den beſten Kennern der modernen Geſellſchaft zählend, blickt
Lindau in vorliegendem Roman in das Treiben der oberen
Zehntauſend und ſchildert ſie in ihren Beziehungen unter
einander, in ihrem Verhältnis zu Kunſt und Künſtlern und in
der Erfüllung ihrer „ſozialen Pflichten“. Der beliebte Schrift
ſteller hat hier ein köſtliches Werk voller Satire geſchaffen, deſſen
Lektüre jedem Literaturfreunde angenehme Stunden bereiten

wird. Das „Berliner Tageblatt“ iſt die geleſenſte politiſche
deutſche Zeitung, nicht allein in Deutſchland, ſondern in allen
gebildeten Kreiſen, ſelbſt in den entfernteſten Ländern findet

man das „Berliner Tageblatt“. Eigene Korreſpondenten an
allen Plätzen der Welt beſorgen den ausgedehnten telegraphiſchen

Nachrichtendienſt. Jeder Abonnent des „Berliner Tage

Herr, der zum Bejräbnis jehen wollte, kriejte ſtatt
den beſtellten Kranz mein Buckett und meinen

blatts“ erhält 6 wertvolle Zeitſchriften koſtenlos, ünd zwar an
jedem Montag „Zeitgeiſt“, wiſſenſchaftliche und feuilletoniſtiſche
Zeitſchrift, jedem Mittwoch. „Techniſche Rundſchau“, illu
ſtrierte polytechniſche Fachzeitſchrift, jedem Donnerstag und Sonn
tag: „Der Weltſpiegel“, illuſtrierte HalbwochenChronik, an
jedem Freitag „Ulk“, farbig illuſtriertes ſatiriſch politiſches
Witzblatt, jedem Sonnabend „Haus Hof Garten“, illuſtrierte
Wochenſchrift für Garten und Haus wirtſchaft. Das „Berliner
Tageblatt“ erſcheint täglich 2mal, auch Montags, in einer
Morgen und Abendausgabe, im ganzen 13 mal wöchentlich
Abonnementspreis für alle 7 Blätter zuſnmmen bei allen Poſt
anſtalten des Deutſchen Reiches monatlich 2 Mark. Mit
Rückſicht auf die wertvollen Beiblätter und die Reichhaltigkeit
der Zeitung ſelbſt iſt der Preis ein ungemein billiger.

Kuvrse vom I2. Dezbr. 1906.
Deutsche Werte:

3 o Deutsche Reichsanleihe 98 20

d 87.203 Preuss. KLonsols 98.20de 87.208 Säehsische Rent e 36.50
G dgl. Bentenbrie ten4 90 Berl. Hyp. Pfabfe. 80 ab 99.
e

Preuss- Hyp. Pfabfe. 80 ab. 100
e e dDeufsche Hyp. Pfapfe. u. P. 1910 10050

Co Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911 100.60
o Goth. Grund Kr. B. -Pfbfe. u. b. 1913 101.60
n
4 9 Neue Boden-Gesellsch. Oblig. 97.60
e
Anb.-Dess. Landesb.-Akt. Div.) 113.20

Bankdiskont 6 Lombard 7
Ausläncdische Werte:

5 Chinesische Staatsanleihe S 10196

S 96.304 Rumän. 90er Rent e 93.105 alte Rumän. am. Rente 101.90
4 o Oesterreichische Silberrente 100.30

o dgl. Goldren t4 Ungarische Goldrente n 96.25
d Kropenrent e 95.90A. Japanische Anleihe II. 93.70

Torgauen Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Worgaui.
h e

deſſen ſo beredt verkünden zu hören, der ihr denker ſtatt deſſen auſſetzte Da hatte ſie ſtand fürchten, ja weil ſie in Demut ſich geſtehen Kern dieſer Früchte und zerfraß ihr Jnneres

Schatz und Schutz, ihr teures Beſitztum ſeit
geſtern geworden, aber halb wieder empfand
ſie ein Unbehagen, es ſchien ihr wie Frevel,
der an ihrer Liebe geübt werde dies keuſche
Gefühl, das in tieſſter Verborgenheit ihres Herzens
erblüht war, gleich einer dunkeln Mimoſe, zuckte
ſchmerzhaft zuſammen, als es ſo ſchonungslos
jäh heraufgeriſſen wurde ans Licht des Tages
das Geheimnis war zerſtört, ſein magiſches
Licht ausgelöſcht, ſein Weihrauchduft verweht.
Haſtig beeilte ſie ihren Anzug und war endlich
ſroh, als ſie den beiden Mädchen ins Wohn
zimmer folgen und den am Kaffeetiſch harren-
den Alten ihren Morgengruß bieten konnte.
Nun halte das obengeführte Geſpräch ſelbſtredend
ein Ende.

Nach dem Frühſtück ging ein jeder im Hauſe
ſeinen Pflichten nach. Die Mädchen räumten
auf ſegten und ſäuberten, fuhren in alle
Winkel, Trepp auf, Trepp ab, lurz, trieben
eifrig wie immer jene kleinen, zierlichen, not
wendigen Geſchäfte, die nicht ſo eigentlich
Abeit zu nennen ſind, doch aber rührigen
Frauenhänden ſo viel zu thün geben. Auch
Thereſe war nicht müßig und doch wollte ihr
heute nichts oder nur alles verkehrt von der
Hand gehen. Jhre Gedanken waren immer
auf Abwegen weit weg. Manchmal mußte
Hedwig hell auflachen, wenn ſie hinter ihr her
ſah und wahrnahm, was für komiſche Dinge
ihre Zerſtreutheit anrichtete. Da hatte ſie den
Lorbeerkranz, den ſie vom Kopfe Moltkes ge
nommen, um ihn abzuſtäuben, mit einer Haube
vertauſcht, die ſie nun dem greiſen Schlachten

Papa Poſtmeiſters lange Pfeife verkehrt in den
Ständer geſtellt, daß die ganze TabaksAſche
herausſtel und auf dem Stubenboden umher
flogl Da hatte ſie einen Filzſchuh unter die
Nippſachen im Glasſchrank geſtellt ſtatt eines
ſilbernen Suppenlöffels, den ſie dann wieder
beſtändig ſuchte, während ſie ihn doch ſelbſt in

Kammer und unter ihr Bett geſchoben
atte

Wenn dann die Spottſüchtige laut aus
rief „Aber Thereſe! was machſt du denn
biſt du bei Troſte 2“ und ſie ihre Ungeſchick
lichkeit wahrnahm, dann wurde ſie über un
über rot und war faſt ärgerlich, ihre Gedanken
nicht beiſammen zu haben ja, und wo waren
ſie geweſen 2 an was hatte ſie gedacht in dieſer
letzten Minute auch das wußte ſie nicht
einmal War das nicht recht unfinnig

Eine Stunde ſpäler war alles blank in den
Zimmern und es herrſchte anheimelnde Ruhe
überall. Hedwig war, um Einkäufe zu machen,
ausgegangen, Lisbeth, welche die „Brat
woche“ hatte, war bei Mama draußen in der
Küche, nur Thereſe ſaß in der Wohnſtube
allein am Fenſter Sie hatte eine Näherei
vorgenommen allein ihre Finger lagen müßig
gekreuzt darüber. Jetzt zum erſten Male hielt
ſie vernünftige Zwieſprache mit ihren Ge
danken und ſann grübelnd dem Gefühl nach,
das ſeit geſtern ihre ganze Bruſt füllte. War
es Glück dasſelbe Glück noch, das ihren Morgen
traum ſo entzückend verklärk hatte Nein, ein
zweiſelhaftes, unruhiges Glück, ein Glück, das
ſie unbehaglich empfand, weil ſie für deſſen Be

mußte: „Es kann dir nicht bleiben Denn
welches Recht haſt du auf ſeine Liebe Was
kann ihm deine Niedrigkeit bieten Steht er
nicht unerreichbar hoch über dir Was riefen
jene Menſchen dir nach Die Theaterprinzeſſin!
Und biſt du denn in Wahrheit mehr Wo iſt
deine Heimat Von wannen ſtammſt du,
Bettlerin Gib Antwort Und eine Thräne
ſtahl ſich langſam durch ihre Wimpern, ſie
ſtützte ihr Haupt kummervoll in die Rechte und
warf einen langen Blick durchs Fenſter hin über
den beſchneiten Marktplatz, in die enge Kirch

d gaſſe hinein, wo fenes arme, kleine Haus ſtand,
in dem ſie zuletzt Wohnung gehabt.

Nun auf einmal kain Ruhe über ſie wie von
der Höhe eines ſturmgepeitſchten Meeres ſah
ſie hier im windſtillen, ſichern, umfriedeten
Hafen ſich gelandet. Sie ſaß wieder in der
dunklen, kleinen Stube, zur Seite des Vaters,

S ſie hörte ſeine Stimme, dieſe milde,
tiefe, zärlliche Stimme wieder, die das Wort
„Tochter“ ſo ſchön ſprach ſein liebes Auge
glänzte wieder voll Behagen zu ihr herüber; er
ging eine neu zu ſpielende Rolle mit ihr durch;
da pries er mit ſchmeichelndem Lob ihr Ver
ſtändnis, nannte ſie ſeine kleine Künſtlerin“,
auf die er ſtolz ſei und die wieder das Publikum
einmal entzücken werde Ach, es war
freilich ein armſeliges Leben, das ſie pilgernd
mit ihm durchlebt hatte, aber doch ein zufriedenes,

kamp loſes! Was hatte ſte nun dafür
eingetauſcht Zwar Glanz, Fülle, Wohlleben,
Freundſchaft, Liebe all' das Glück umgab
ſie, aber wie lange Ein Wurm nagte am

wie lange und ſie ſah den Frieden ihrer Seele
unwiederbringlich verloren

Sie ſchließt die Augen. Jetzt klammert ſich
all' ihr Sinnen an den Ort an, der noch Zeuge
ihrer zufriedenen Armut geweſen, faſt klingt
es wie eine Mahnung zu ihr herüber: „Habe
Mut Reiße dich los! Komm, wieder zu
mir
ſie ſpringt empor. „Jal!“ ruft ſie erlöſt, ja
ich komme!“ Jn demſelben Augenblick bricht
das Gewölk des Himmels auseinander und ein
leuchtender Sonnenſtrahl gleitet wie ſegnend
über ihr Haupt hin. Sie kleidet ſich entſchloſſen
an und eilt unbemerkt, ohne ein Wort zu hinter
laſſen, aus dem Hauſe.

Mutter Boths war froh über den ſeltenen
Beſuch es iſt wahr, ſeit dem Tage des Um
zuges war es das erſte Mal, daß ſie „ihr
Fräulein“ wieder einmal bei ſich ſah

„Nun, das iſt ja hübſch, liebes Mamſſell
chen!“ rief ſte aus, während Thereſe ihrer
Einladung folgend, vorerſt in die untere Stube
eintrat. Das iſt hübſch, daß Sie uns arme
Leute nicht vergeſſen haben. Mein Alter iſt
nicht daheim. Machen Sie ſich's nur ein wenig
bequem! Ich möchte Jhnen ein Löffelchen
Suppe anbieten, aber ſo lange bleiben Sie
wohl nicht 2“

„Nein, nein, Mutter Boths,“ ſagte Thereſe,
herzlich dankend, „machen Sie keine Umſtände
mit mir, beſuchen mußte ich Sie doch einmal.
Was macht denn unſer Stübchen droben Steht
es noch leer
TK 15 (Fortſetzung folgt.)

Und Sehnſucht regt ſich in ihrer Brüuſt,
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Aehtung!
Meine drei Hausgrundſtücke

Holzdorferſtraße, Acker und Feld
ſtraße (mit großem Laden) und
Hinterſtraße, will ich ſofort für
billige Preiſe losſchlagen. S

A- Wagnen, Bauunternehmer.

Ein Eckladen,
paſſend zu jedem Geſchäft, per
ſofort oder 1. Januar 07 zu ver
mieten bei

Kube, Torgauerſtr. 189,
2 Treppen.

In meinem Hauſe, Hinterſtraße
iſt zu Neujahr eine S
Anterwohnung

von 2 zweifenſtrigen Stuben, großer
Küche, Keller und Nebengeläß zu
vermieten, event. mit Garkenbenutz-
üng und großer Stallung. Auch iſt
das Grundſtück für billigen Preis

A. Wagnen, Baunnternehmer.
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III

Autsſtelletag fürden WWeilengehtewerkaref.

Herren und Damen-Pelze nach Maß
e zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

Hüten, Mützen und Filzwaren.
Hämtliche Reparaturen werden in eigener Werkſtatt ſauber

und fachgemäſt ausgeführt.

Gleichzeitig empfehle mein
reichhaltiges Tager in

M

Pelzwarenhaus
Weiss e, Kürſchnermeiſter
Wittenberg (Bez. Halle).

III

Peledecken Pelz-Ktolng und Muffen er wl
von Ziege in Marder, Perſtaner, Skunks, Iltis, Damen-
Guggee Sealbiſam, Kanin, Thybet fusstaschen.

in allen Façons und eleganteſter Ausführung

Kirchplatz 2.

J e

Garantiert reines
Gerſtſchrot, Muaioſchrot

und Koggenkleie

ſofort verkäuſlich.

4.

anderen. gangbare

S Futterartikel
offeriert zu billigſten Preiſen.

Annaburg. E. Klausenitzer.

Huſten!
Wer dieſen nicht beachtet, ver
ſündigt ſich am eigenen Leibe!

Sorgauerſtr. 16

Sohwarze, Drog

Annaburg Torgauerſtr. 16
Ppogen, Farben, Chemikalfen, Papfimer en.

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

Desinfektionsmittel.

m Apothekerwaren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

n
yen-llanch Ienr Git dern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk. dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk. verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.

M Weihnachts
Baumkerzen

in großer Auswahl einpfiehlt billigſt
Drogen- mm Handlung

(O. Schwarze).

Liebhaber
eines zarten, reinen Geſichts mit roſigem

jugendfriſchen Ausſehen, weißer, ſammet-
weicher Haut und blendend ſchönem Feint
gebrauchen nur die allein echte:

Steckenpferd Lilienmileh- Seife
v. Bergmann K Co., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd
à St. 50 Pfg. bei Max Bulle

Otto SehwWwaurze-

WienerJ

e

BauerPacket 15 Pf. ſtets friſch empfiehlt
Apotheke Annaburg.

Pür Bruchleidende!
r

e

Cietor Meye IDEA

Anerkannt beſtes und ſicherſtes Band
der Welt! Keine Beläſtigung, kein
Druck im Rücken, kein Scheuern mehr!
Garantie für ſichern, bequemen Sitz

August Schuch, Gänsemastanstalt
Neu-Trebbin (Oderbruch).

Zu haben bei Milh. Fromm,
Sattlermſtr., Jeſſen.

Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
Bronuzen, Lacke, Pinſel.

V
Kiuaiſer's
Brust-baramellen

Ffeinſchmeckendes Malz-Ertrakt.
rztlich erprobt u empfohlen
gen Huſten, Heiſerkeit, K
tarrh, Verſchleimung und

e e lenot. beglaub. Zeug5120 niſſe beweiſen, daß

ſie halten, was ſie verſprechen

Pack. 25, Doſe 50 Pfg. bei:
Otto Riemann, Annaburg.

Pa. Emmenthaler
„„Edamer
„„Camembert
„„Limburger

und ſ. Landkäſe
empfiehlt

N. G. Hollmigis Sohn.

Die Tochter des Komödianken.
16] Roman von C. Wieſe

J (Fortſetzung.)

„Gott ja, es liegt noch alles, wie es gelegen,
wir kommen nicht hinauf.“

„Jch möchte es gern einmal wiederſehen,
darf ich 2“

„Mein Jeſus ja, mit Freuden, Mam
ſellchen Kommen Sie nur s iſt oben offen

Sie ſtiegen die alte Treppe hinauf, über
ſchritten den dunklen Bodenraum und das Ge
rümpel da oben hinter der Lattenwand lagen
noch jene Kunſtüberbleibſel aus Weinhardts
Tagen, in einen Winkel zuſammengeſcharrt,
die Thür zu der verlaſſenen Wohnung war nur
angelehnt, als ſie eintraten. Da war denn

das alte, kleine, traute niedere Stübchen wieder,
wie damals mit den zwei morſchen Bett
ſtellen nebeneinander, mit dem gegitterten
Holzſtuhl in der tiefen Fenſterniſche und dem
wackeligen Nähtiſch davor, mit dem großen,
alten Polſterlehnſeſſel zwiſchen Bett und Ofen

die alte Frau hatte recht es ſtand und lag
alles noch, wie es gelegen Hätte Thereſe nur

die paar letzten Wochen ausſtreichen können aus
ihrem Leben, ſie hätte geglaubt, erſt vor zwei
Minuten von dem Stuhl am Nähtiſch aufge
ſtanden zu ſein.

Eine Weile blieb ſie nachſinnend inmitten
des Zimmers ſtehen, dann ging ſte langſam von
Gerät zu Gerät, jedes mit ihren Fingern be
rührend, als müſſe ſie ſich erſt überzeugen, daß
ſie nicht träume. „Hier ja recht,“ murmelte
ſie vor ſich hin, als ſie am Ofen ſtand, „hier

empfiehlt in größter Answahl zu billigſten Preiſen

KnabenJoppen

Herren-Arberzirher

Herren Anzüge

Burſchen Anzüge

KnabenAnzüge

Herren -Joppen

Burſchen Joppen

Burſchen
Knaben-

Knaben Mäntel

Anzug, Arberzirher- und Joppen- Stoffe

war ſein Ruheplatz, da ſaß er immer und
ich dort, wenn ich ihm vorlas oder mit ihm

plauderte, und hier ach ja, von hier
haben ſie ihn wegg nommen guter Vater,
wenn du heut wieder hier liegen könnteſt
und ich dort, da hätte ich einen ruhigeren Schlaf
als jetzt, o und da hängt auch die alte
braune Wanduhr noch, mit den dicken Holz
zeigern, auch ihr Herz hat aufgehört zu
ſchlagen der Pendel hängt müßig herunter“
ſonſt war es immer, wenn ſie hier einſam ſaß,
als ſchwatze er in einem fort mit ihr, als er
zähle er ihr alte, geheime Märchen vom fernen
Schwarzwald und von den roten Zwergen,
die in ſeinen Höhlen bei Tag und Nacht häm
mern tick tack tick tack

Mutter Boths hat ſich leiſe hinausgeſchlichen;
ſie iſt eine gute, kluge Frau, die Alke, und ſie
weiß recht wohl Beſcheid das liebe Kind will
allein ſein

Sollen wir dem vhnehin nachſichtigen Leſer
wieder all' die Gedanken, Träume und Sehn
ſuchten ausführlich berichten, welche Thereſe in
dieſer Stunde der Einſamkeit ausſpinnt Wir
haben oft genug ſchon in ihre Seele geblickt
und kein W'nkel iſt mehr darin, der uns Ver
borgenes zurückhielte. Nur das ſei bemerkt
dieſe erſehnte Einkehr ins Alte iſt nicht fruchtlos
vorübergegangen; ein entſchloſſener Mut iſt in
ihr aufgetaucht, der höchſte und heiligſte, den
ein Frauenherz faſſen kann, der Mut der Ent
e „Du biſt ſeiner nicht wert Alſo ver
zichte

Bewunderungswürdiges Mädchen, haſt du
aber auch recht bedacht, was du willſt Aus

95
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Annaburg.

eigener Bruſt ſelbſt das lebendige Herz reißen
und es hinopfern wirſt du's im ſtande ſein?
Jſt's nicht ein unmenſchliches Beginnen Viel-
leicht kommt der erbarmende Gott dir zu Hilfe!
So oder ſo. Darum halt feſt an deinem Ent
ſagen Sei furchtlos Sei was du mit
recht heißen darfſt unſere Heldin

Eine geraume Zeit iſt verfloſſen, während
die Alte unten am Herd ſchafft und oben kein
Geräuſch hörbar iſt, bis wieder die Bodentreppe
leiſe kniſtert und der Saum von Thereſens
Kleid darauf ſichtbar wird. Sie klettert mit
Vorſicht herab, die Alte läuft ihr entgegen.

„So l Jch danke Jhnen, Mutter Boths
„Ach, Sie wollen ſchon wieder gehen, liebes

Fräulein Das war ein kurzer Beſuch
„Ja, aber ich komme bald wieder. Jch

darf doch 2“
„J reilich, nur recht bald Kommen Sie

nur immer bei Tage, wenn mein Mann nicht
zu Haus iſt.“

„Ja, gut leben Sie wohl Sie reichte
der Alten dankbar die Hand und flog eilends
die Gaſſe hinab.

„Wenn mich nur daheim niemand fragt,“
dachte ſie und ſchlich, als ſte ins Haus ge
kommen, recht vorſichtig die Treppen hinauf und
klinkte langſam und leiſe die Thür auf. Drinnen
war niemand, aber die Thür zum Schlafgemach
ſtand ein wenig offen und durch dieſelbe ließen
ſich gedämpft aber vernehmlich Stimmen hören.
Ein lebhaftes Geſpräch es war, als werde
Familienrat abgehalten. Und unter den Worten,
die jetzt deutlicher herausklangen, ſcholl plötzli
ihr Name an Thereſens Ohr

rrenweſten, blaue u. braune Walktjacken,
Sweater für Herren und Knaben,

s Normalhemden für Herren und Damen,
Damen u. MädchenBeinkleider, Kinder-Trikots,

Zuavenjäckchen, Untertaillen, Unterröcke
Barchend Betttücher, Schlafdecken, Bettdecken,

Tiſch und Kommodendecken,
Taillentücher, wollene Kopftücher, weiße u. bunte

Barchendhemden für Herren, Damen u. Kinder,
Hemden- und Kleider-Barchende,

wollene Kleiderſtoffe, Jnletts, Bettzeuge,
Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher,

Strümpfe, Strickwolle und Regenſchirme
empfiehlt zu billigſten Preiſen

I

eb. Hchimmener.

„Thereſe gehhört zu uns, und ſie ſoll mit
rief die Stimme des Poſtmeiſters. J

„Aber bedenke“ es war die Poſtmeifterin,
die ſprach „die Einladung! Lisbeth und
Hedwig ſind ausdrücklich genannt, ſie aber nicht

darin liegt es doch
„Dann wollen wir auch nicht,“ klang es

aus dem Munde der Mädchen.
„Habt recht! Mögen dann ihr Theewaſſer

ohne uns trinken, die Hochmütigen entſchied
der Vater. „Jch brauche das Pack am
wenigſten

„Nu nu, Alter!“ begütigte die Frau,
„ſei doch nicht gleich ſo heftig. Sieh, ganz
ausſchlagen, das können wir doch nicht und
ich bin ſa bloß Thereſens wegen beſorgt. Aber,
wenn du ſie durchaus mit haben willſt

„Ja, durchaus
Jch ſtehe für keinen„Meinetwegen

Skandal ein
„Nun, dann bin ich noch da! Es bleibt dabei
Hier brach die Unterhaltung ab Stühle

wurden gerückt Thereſe, fürchtend, über
raſcht zu werden, wandte ſich raſch zur Thür
und ſchlüpfte unbemerkt wieder hinaus. Sie
hatte nicht lauſchen wollen, gewiß nicht! Aber
was ſie nun dennoch gehört, ſchnürte ihr die
Bruſt zuſammen. Da war's ja! Was bis
jetzt ihre Phantaſte brennend gemalt hatte, da
war es ins Leben, in die Wirklichkeit überge
treten Sie war verfehmt, ausgeſchloſſen, ge
brandmarkt wie ehemals! Das fremde
Komödiantenkind darf nicht Anſpruch erheben
auf die Achtung Ehrlicher, nicht den Eintritt
wagen in die Geſellſchaft der Eingeſeſſenen!



Braunſchweiger SGemüſe und 10707Pilz Konſerven
für alle Gasarten und Hüssigen Brennstoffe.neneſter Ernte, als:

Stangenſpargel, Schnittſpargel, In allen Grössen von e 2000 P. seit 40 Jahren
erprobt und bewährt in allen Betrieben vonſ. junge Kaiſerſchoten,

e ar v Gewerbe, Landwirtschaft u. Industrie.
n e GHente, e eizgas Anlagen. Pummpwerke. Gaugeas Anlagen.

Ergin-Motoren, Lokomohilen, Lokomotiven.
Gemiſchtes Gemüſe,

Gasmotoren- Fabrik Beutz
Teltower Rübchen, ff. Spinat,
junger Kohlrabi mit Grün,

Ing.- Bür. u. Werkstatt Leipzig Gerberstrasse I.
Steinpilze, Morcheln,

Pfifferlinge und Champignons
in allen Packungen und verſchied.

Qualitäten empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.
Creme-Seßfſe
eignet ſich am beſten zur Färbung

von Gardinen, Stoffen,
Spitzen uſw.

Durch größte Ausgiebigkeit und Un-
ſchädlichkeit iſt Crèmeſeife das
billigſte Crèmefärbungsmittel.
Zu haben à Stück 30 Pfg. in der

Annaburg

e Zu den Feiertagen
empfehle mein bedeutendes Lager veſtgepflegter

Moſel, Rhein, Bordegauv,
Sitde und Schaumweine.

Ich oſſeriere- Moſelweine à Flaſche von 60 Pfg. an bis 4.00 Mk.
Rheinweine Flaſche von 150 4.00 Mk. Vordeauxweine Flaſche
von 90 Pfg. bis 3.00 Mk., Ztalieniſche Rotweine Flaſche 75 Pfg.
Portwein, Madeyra, Sherry, Malaga, à Flaſche von 1.50 bis
3.00 Mk., Medizinal Ungarwein Fl. 1.40 Mk, Fl. 75 Pfg.
Selct von Kloß Förster, als Carte Blanche, Matador
und Rotkäppchen, ſowie Kupferberg Gold und Henkel Trocken
zu den billigſten Preiſen.

Bei Abnahme von 5 Flaſchen Preisermäßigung.

J. G. Hollmig's Sohn.

Um mein großes Lager in Manufaktur-
waren etwas zu reduzieren, gewähre

bis zum Weihnachtsfeste
auf nachſtehende Artikel

I S Brrr Rabatt.Empfehle: Kleiderſtoſſe, Damentuche, Batiſt, Satin
a jonn und geſtickte Schweizer Mulle zu Ball-
kleidern, Hleider- und Hemdenbarchente, Damen
tuche, Korſetts, Bettzeuge, Jnlette, Tiſchtücher,
Servietten, Bett-, Soſa-, Schlaſ-, Tiſch und Hom-
moden-Decken, blaue und braune Unterjacken,
Jagdweſten, Unterhoſen, Unterröcke in weiß und
bunt, Frauen, Männer und Hnaben-Hemden in
Leinen und Barchent, Normalhemden für Herren,
ſeidene Halstücher, Hopftücher, Kopf Shawls,
Taſchentücher, Hemdentuche, Gardinen, Läufer-

S ſtoſſe, Frauen und Hinder-Schürzen, Hemden-
g paſſen, Languetten auf doppelten Stoff, Spitzen-
c kragen, Spitzen und Beſätze zu Hleidern, Glace-

Drogerie
O
e

Visſtenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

e
Photographiſche

Apparate
S ſowie ſämtliche h
S Bedarfs- Artikel

als: Chemikalien, Platten,
Papiere, haltbare Löſungen

eigener Herſtellung,
Kopierrahmen, Karton,

Lampen und Schalen

h
Schwarze.

Eine der intereſſanteſten politiſchen Zeitungen
der Reichs Hauptſtadt

iſt die im 54. Jahrgang ſtehende altbewährte
e

9 9Berliner Dolks-Zeitung
mit illuſtriertem Sonntagsblatt

Ghefredakteur: Karl Vollrath e
Die „Berliner Volks-Zeitung“ iſt die billigſte der täglich

Handſchuhe, Strümpfe, Strickwolle, Hoſenträger. empfiehlt die 2wweimel erſcheinenden deutſchen Zeitungen,
Apotheke Annaburg. ſie iſt eine unabhängige Zeitung, die mit den großen weltbewegendeaReste bedeutend unter Preis. 7 Problemen des 20. Jahrhunderts vertraut macht, die dem Volke
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2 zeigt was es iſt, was es kann und was es aus polikiſchen, ſittlichenG. Hollmig's Sohn.
erſten Ranges iſt

und wirtſchaftlichen Gründen tun muß, um den höchſten Zielen

a S Dr. med. Theuer's
des Staatslebens und der Menſchheits Entwickelung zuzuſtreben.

e 9Medizinal Ungarwein aſtpuluer. O Pfg. non len
e Fiere nehine ei re 3ßigeWäcnur ungariesn Duſoeo Die Tiere nehmen bei regelmäßigem

bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches

Gebrauch von Maſtpulver und ge
Feiner Ausbruch

Jm Roman- Feuilleton erſcheint Anfang Januar 1907

13 ſundem Futter ungemein ſchnell zu,
Vorzüglich im Gebrauch vei ſchwachen Kindern und Re

der überaus ſpannende Roman:

Die Darnekower von Ottomar
ohne daß ihre Freßluſt un günſtig

konvaleszenten, Preis: Flaſche 1,90Mk., Flaſche 1,00. Mk., beeinflußt wird. Zu haben a Pfd.
Flaſche 55 Pfg empfiehlt

Expedition der Berlitrer Volks Zeitung,

15 Pfg. bei:
Otto Schwarze, Drogenhandlung.

Enking.

Berlin S. 19.

S

Jeruſalemer Straße 46 49.

Oscar Scheibe.

Hat ſie nun nicht recht, daß ſie jenes hoch
ſinnigen Mannes völlig unwert iſt

O, gelobt ſei Gott Er hat ihr zur rechten
Stunde beigeſtanden Jhrem Mute ſind Flügel
gewachſen Sie fühlt ſich ſtark und gewappnet

und ſo tritt ſie einen Augenblick ſpäter, als
ſie es drinnen laut werden hört, unbefangen,
als käme ſie direkt von der Straße, ins Wohn
zimmer

Eine gewiſſe Verlegenheit, mit der alle ihr
Eintreten gewahr werden, verhindert glücklich
die Frage, woher ſie komme daß man ſie
lange vermißt habe oder was ſonſt für
Bemerkungen hätten fallen können. Es war
auch überdies Mittag, und die Sorge um die
Küche gewann die Oberhand.

Die Mahlzeit war vorüber. Thereſe hatte
mit Vorbedacht wenig genoſſen. Als man fich
vom Tiſche erhoben, traten die Mädchen zu ihr.

„Du hatteſt keinen Avppetit heute,“ begann
Hedwig „was fehlt dir

„Mir iſt nicht ganz wohl
„Mein Gott, biſt du krank entgegnete

Lisbeth.
„Kopfſchmerzen, weiter nichts Jch bin heute

morgen ſchon damit aufgewacht.“
„Und da ſagteſt du nichts
„Es war unbedeutend im Laufe des Vor

mittags wurden ſte nur ſtärker, ich dachte,
die ſriſche Luſt ſollte mir wohlthun, deshalb
ging ich ein Stündchen ins Freie, aber es
hat wenig geholfen.“

„Na, ſei ſo gut rief Hedwig in komiſcher
Auſwallung, „gerade heut krank zu werden
Das iſt unrecht

„Wenigſtens kommt es höchſt ungelegen auch Vorwürfe des halb gemach!, wäre nicht um „Der lahme Poſtbote hat ihn gebracht
fügte Lisbeth hinzu. „Wir ſind zu heute abend
zu Apothekers eingeladen es iſt Malwinens
Geburtstag und wie man munkeln hört

auch Verlobung! Da wird es jedenfalls
bunt hergehen, wie ſchade

„O, was thut's Jch bleibe zu Haus
„Aber das geht nicht, du mußt mit!“

drängten die beiden Schweſtern. „Das wäre
ſchön dich hier allein zu laſſen

„Macht euch keine Sorge! Mir thut zu
weilen Einſamkeit ſehr wohl ich würde auch
eine jämmerliche Figur unker euch ſpielen mit
meinem Kranken Geſicht. Nein, nein geht
ihr nur! Jch bleibe

Die Mädchen verſuchten noch lange zu
ſchmollen auch dem Poſtmeiſter, als er von
Thereſens Entſchluß hörte, war es nicht ganz
recht und er ſchüttelte verdrießlich den Kopf;
ſicher hatte er ſchon eine Lektion bei ſich aus
gearbeitet, die er, wenn's heute abend die Ge
legenheit fordern ſollte, an den Mann bringen
wollte nur der ſchwachherzig guten Mama, die
ſo voller Sorge für ihr Pflegekind erfüllt ge
weſen, kam der Zufall erwünſcht und ſie fühlte
ihr Herz ordentlich erleichtert. e

Es blieb alſo dabei. Während die übrigen,
d. h. in erſter Linie die Damen, mit allen
Vorbereitungen zu dem ſeſtlichen Beſuche zu
thun hatten, ſaß Thereſe müßig in einem
Fenſterwinkel gedrückt, unbeachtet von den
Geſchäfuigen, und ſah mit zuſriedener Gleich-
gültigkeit zu, nur den Augenblick heranſehnend,
bis man ſie wirtlich allein laſſe. Freilich war
ihr Unwohlſein ein erlogenes, und ſie hätte ſich

jeden Preis ein Grund nötig geweſen, dieſer ihr
drohenden Schmach zu entrinnen.

Der Abend war endlich da. Thereſe hatte,
um garnicht beläſtigt, gar nicht mit erneuten
Bitten der Schweſtern mehr beſtürmt zu werden,
ſich in das Schlafgemach zurückgezogen und um
ein wenig zu ſchlummern, wie ſie ſagte, ſich
auf ihr Bett niedergelegt. Unter teilnehmendem
Bedauern und mit der treuherzigen Mahnung,
„ſich nur die Zeit nicht lang werden zu laſſen,“
hatte man von ihr Abſchied genommen, und
Gottlob, endlich, endlich war fie allein! Sie
atmete tief auf ordentlich leicht war ihr zu
Müute. Sie ſchraubte die Lampe, die ſchon
hellbrennend auf dem Tiſch ſtand, herunter,
ſo daß nur ein mattes Dämmerlicht zurückblieb,
ſetzte ſich zu bequemer Träumerei in den Nuhe
ſeſſel, der hinter'm Kaminſchirme ſtand, ſchloß
die Augen, und ſo ſaß ſte, zurückgelehnt,
die Hände übereinandergelegt im Schoße, mit
gegen die Bruſt geſenktem Haupt, wohl eine
Stunde und darüber.

Plötzlich wurde Thereſe durch ein Klopfen
aufgeſchreckt. Sie ſprang auf und horchte. Es
klopfte abermals und eine weibliche Stimme
rief vor der Thür draußen „Sind Sie da,
Fräulein

Sie ging hin und die Hand auf die Thür-
klinke gelegt, fragte ſie zögernd „Wer iſt da

„Jch bin's,“ antwortete es draußen und
Thereſe erkannte die Stimme des Dieuſt
mäſſchens, „hier iſt ein Brief für Sie.“

„Ein Brief an mich rief ſie voll Erſtaunen
die Thür öffnend, „an mich

jetzt eben ſagte das Mädchen, indem es ein
breit zuſammengelegtes Papier hineinreichte,
das Thereſe mit Zittern in Empfang nahm.

Sie blieb an der Thür, die das Mädchen
ſelbſt wieder geſchloſſen, eine Weile ſtehen, ihre
Augen ſtarr auf den Brief geheſtet, der ihr
bleiſchwer in der Hand ruhte. Was für ein
Brief 2 Eine bange Ahnung erfaßte ſie, etwas
Entſetzliches mußte er enthalten Sollte ſie ihn
öffnen die Kraſt verſagte ihr, dann wieder
ermannte ſie ſich es mußte ja ſein

Sie ſchwankt zum Sofa an den Tiſch
hin, ſie ſchraubt das Licht hoch, lieft die Auf
ſchrift des Umſchlags

An die unverehelichte Thereſe Weinhardt
ier

„Polizeiſache ſteht noch dick unterſtrichen
darunter. Mit bebenden Fingern öffnet ſie.
Dort heißt es

„Unter Bezugnahme auf die hieſige Polizei
Verordnung vom 2c., S 9, werden Sie hier
durch aufgefordert, ſich binnen längſtens drei
Tagen behufs Jhrer näheren Legitimierung unter
Beibringung der dazu nötigen Papiere vor dem
Unterzeichneten und in deſſen Amtslokal (Rat
haus 20) perſönllich einzufinden, widrigenfalls
wie auch in Ermangelung beſagter Papiere, Sie
die ſofortige Verweiſung aus dem Weichbild
unſerer Stadt zu gewärtigen haben.

Neuhagen, den 30. Dezember 1889.
Die PolizeiVerwaltung.

D. 8.) BeglaubigtBreitung, Bürgermeiſter.“

Fortſetzung folgt. e
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